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In Deutschland ist jede 3. Frau von sexueller und/oder körperlicher Gewalt 
betroffen. Hinzu kommen weitere Formen geschlechtsspezifischer Gewalt
gegen Mädchen und Frauen, wie zum Beispiel Stalking, sexuelle Belästigung,
weibliche Genitalverstümmelung, Zwangsverheiratung. Gewalt gegen Frauen
in ihren unterschiedlichen Tatbeständen ist nach wie vor auf der ganzen Welt
präsent. Der Angriffskrieg gegen die Ukraine zeigt, wie aktuell das Thema
Kriegsvergewaltigung ist. Mit der der s.g. Istanbul Konvention, dem Überein-
kommen des Europarats zur Verhütung und Bekämpfung von Gewalt gegen
Frauen und häuslicher Gewalt, haben die Staaten ein starkes Instrument zu
ihrer Bekämpfung an der Hand – dieser Verantwortung gilt es gerecht zu wer-
den. 

Die Tagung Gewalt gegen Frauen möchte informieren, aufklären und ermutigen.
Sie richtet sich vorrangig an Multiplikatorinnen, aber auch alle anderen 
interessierten Frauen.

Tagungsort: Hessische Landeszentrale für politische Bildung
Veranstaltungsraum 3. OG (der Zugang ist barrierefrei)
Mainzer Straße 98-102, 65189 Wiesbaden

Teilnahmebeitrag:20,00 Euro bei Präsenz (inkl. Getränke und Mittags-
imbiss am 2. Tag), 10,00 Euro bei Online-Teilnahme

Anmeldung: alexandra.klein@hlz.hessen.de

Programm:

Donnerstag, 27.04.2023

19:00 Uhr Prof. Dr. Miriam Gebhardt: Massenvergewaltigung in
Deutschland. Ein verdrängtes Kapitel der Nachkriegs-
geschichte und die Auswirkungen

Freitag, 28.04.2023

09:00 Uhr Prof. Dr. Christa Paul: Tabu Häftlingsbordelle – 
SexZwangsarbeit in NS-Konzentrationslagern

10:30 Uhr Prof. Dr. Ruth Seifert: Sexualisierte Gewalt in bewaffneten
Konflikten: Dynamiken und Hintergründe

12:00 Uhr Mittagspause mit Imbiss

13:30 Uhr Klaudia Görlich: Bei uns gibt’s sowas nicht! 
Häusliche Gewalt auf dem Land

15:00 Uhr Manuela Schon: Die Istanbul-Konvention – 
Ein Paradigmenwechsel im Kampf gegen Gewalt an Frauen

15:30 Uhr Abschlussdiskussion

16:00 Uhr Ende der Veranstaltung






